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Susans Welt verändert sich weiter und sie begegnet einem Jäger ...

Der Jäger (Erotische Herrschaft) ist ein Roman mit starkem erotischen BDSM-Anteil und wiederum ein neuer Roman aus der Erotic Domination Collection, einer Romanreihe mit hohem romantischen und erotischen BDSM-Anteil.

Es ist auch aus der Serie Susan Dominieren 3, in der die Abenteuer von Susan, dem Alter Ego der Schriftstellerin, in ihrer Facette der Unterwerfung erzählt werden.
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Erika Sanders ist eine international renommierte Schriftstellerin, die in mehr als zwanzig Sprachen übersetzt wurde und ihre erotischsten Schriften, weit entfernt von ihrer üblichen Prosa, mit ihrem Mädchennamen signiert.
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Susan lächelte, als Lincoln ihr die Tür aufhielt. Es war ein wundervoller Nachmittag mit ihren Freunden gewesen. Sie war so froh, dass Cassandra ein monatliches Treffen bei sich zu Hause ins Leben gerufen hatte. Sie waren alle begeistert von ihrer Entscheidung, ein kleines Unternehmen innerhalb der Firma zu gründen, und hatten natürlich tolle Ideen für die Art der Waren, die sie anbieten sollte. Sie hatten auch ihre Entscheidung, mehr über den Lebensstil zu erfahren, indem sie Zeit mit ihren Meistern und deren Freunden verbrachten, sehr akzeptiert, obwohl es einige Vorbehalte gab.

Susan war vor allem froh, dass es bei diesem Mittagessen nicht nur um sie ging, und genoss die Einblicke in das Leben ihrer Freunde, während sie über die Dinge sprachen, die ihnen wichtig waren. Ihr war nicht bewusst gewesen, wie wenig sie über sie alle gewusst hatte.

„Es tut mir leid, dass ich dir den Sonntag verdorben habe, weil ich mich herumfahren musste“, sagte Susan in die Stille des Autos, als die Heimfahrt begann. „Ich bin sicher, du hast am Wochenende Besseres zu tun.“

„Mir macht das überhaupt nichts aus, und ich habe die Wochenenden frei, wenn du nicht in der Stadt bist“, zwinkerte er ihr zu. „Wenn ich ehrlich bin, ist das ein ziemlich guter Job. Du beanspruchst meine Zeit kaum; du gehst abends nicht oft aus, und wenn doch, werde ich kaum gebraucht. Du hast so viele Männer, die dich begleiten“, neckte Lincoln.

„Trotzdem hätte ich nichts dagegen, ein kleines Auto für kleine Einkaufstouren oder für die Heimfahrt am Wochenende zu haben. Es ist so ein langer Weg für dich und ein langweiliger Ort, an dem du bleiben und warten kannst, bis ich bereit bin, wieder zurückzugehen“, lachte Susan.

„Machen Sie sich darüber keine Sorgen“, sagte er mit einem leisen Kichern, das ihrem entsprach. „Ich schreibe meinen eigenen epischen Roman, also genieße ich die ruhigen Zeiten und die Möglichkeit zu schreiben, während ich dafür bezahlt werde, zuzusehen, wie das Auto Staub ansetzt.“

„Na, dann werde ich Sie wohl als Autorin vorstellen, wenn ich das nächste Mal nach Hause komme“, lachte sie. „Es kommt mir einfach so anmaßend vor, mit meinem eigenen Fahrer zu meiner ganz normalen Familie nach Hause zu fahren.“

„Und es würde nicht anmaßend klingen, mit einem Bestsellerautor zu verkehren?“ Sein Lachen war warm und freundlich. „Ich bin sicher, sie wären einfach froh zu wissen, dass Sie in Sicherheit sind, nachdem ...“ Er hielt inne. „Dass Sie in Sicherheit sind.“

„Schätze ich schon“, gab sie zu und sie verfielen wieder in Schweigen. Susan war in Gedanken versunken und Lincoln hatte Schuldgefühle, weil er die schlimmste Zeit ihres jungen Lebens zur Sprache brachte.

Sie fuhren ins Parkhaus und Susan lächelte. „Danke“, sagte sie leise und stieg aus dem Auto, während sie zu den Aufzügen ging. Lincoln nahm sich dreißig Sekunden Zeit, um Gregory eine SMS zu schreiben, dass Susan zurück war, und stieg aus dem Auto, während er ihr zu den Aufzugstüren folgte.

„Mach dir nicht zu viele Gedanken, Susan“, sagte Lincoln. „Die meisten von uns wollen einfach nur, dass du glücklich und sicher bist. Es gibt keine Hintergedanken oder geheimen Pläne. Es ist okay, glücklich zu sein, weißt du.“ Susan hob eine Augenbraue, also fuhr er fort: „Ich fahre gerne für dich. Habe kein schlechtes Gewissen, wenn du mich anrufst. Ich wollte dir im Auto kein schlechtes Gewissen machen ...“, sagte er und kam endlich auf den Punkt, und Susan verstand.

„Es tut mir auch leid. Manchmal überkommt es mich einfach wieder und dann vergesse ich, wie meine Reaktionen auf andere wirken“, lächelte sie schief. Es schien, als wollte Lincoln wieder etwas sagen, doch in diesem Moment öffnete sich der Aufzug und Gregory kam zum Vorschein, der sie fragend ansah.

„Bis morgen, Miss Susan“, sagte Lincoln förmlich und drehte sich wieder zu seinem Auto um.

Sie winkte Lincoln kurz zu und betrat den Aufzug. „Hallo Sir Gregory, wie nett von Ihnen, mich zu meiner Wohnung zu begleiten. Aber eigentlich ist es nur der Weg zum Club, der mir Angst macht, wenn ich alleine bin.“ Sie erklärte: „Ich möchte nicht zu viel von Ihrer Zeit in Anspruch nehmen.“

„Wie war dein Mittagessen?“ Gregory ignorierte ihren Kommentar und beobachtete, wie ein Lächeln ihr ganzes Verhalten veränderte.

„Es war wundervoll. Ich liebe diese Mädchen wie Schwestern, und ehrlich gesagt kenne ich sie gar nicht so gut. Sie sind alle so ...“ Sie suchte nach den richtigen Worten und war ratlos. „Wenn wir alle zusammen sind, ist einfach kein Ego im Spiel. Keine Vorurteile“, versuchte sie es erneut. „Sie akzeptieren sich alle so sehr und mich ...“ Sie beendete den Satz langsam, obwohl sie wusste, dass sie das nicht sagen wollte, aber ihr fehlten die richtigen Worte.

„Das sind sie“, nickte Gregory, als er sah, wie sie sich bemühte, ihre Beziehung zu der kleinen Gruppe von Frauen zu erklären. Als Manager des Clubs und mit Robert als Mentor kannte er diese Frauengruppe sehr gut, ebenso wie ihre Meister. Sie waren die Besten der Besten und leidenschaftlich für ihre Meister und den Lebensstil, den sie führten. „Akzeptierend ist ein gutes Wort, um sie zu beschreiben. Sie sind auch leidenschaftlich und schön, treu und liebevoll und viele andere Adjektive. Genau wie du.“ Ein Lächeln umspielte seine Mundwinkel.

Sie sah ihn überrascht an, dass er ihr ein Kompliment gemacht hatte. Er war ihr gegenüber immer so streng und bestimmt. Die sich öffnende Aufzugstür ersparte ihr eine sofortige Reaktion. Sie fragte nicht weiter, ob er auch mit ihr aus dem Aufzug stieg, sie zu der kleinen Wohnung begleitete und ihr die Tür öffnete.

„Danke, dass Sie mich herbegleitet haben“, lächelte Susan an der Tür. „Ich weiß, dass es jetzt zu Ihrem Job gehört, aber ich weiß es zu schätzen, dass Sie so viel für mich tun.“

„Gern geschehen, Kleines“, sagte er freundlich, doch Susan bemerkte, dass sich eine Wolke über sein Gesicht gelegt hatte und sein Mund sich zu einer geraden Linie zusammenzog. „Genieße deinen Abend. Ruf an, wenn du heute Abend zum Abendessen vorbeikommen möchtest“, er wandte sich zum Gehen, fügte aber über die Schulter hinzu: „Jake würde sich freuen, dich zu sehen. Du könntest in der Küche oder in meinem Büro essen, mit uns.“

Susan war verwirrt, als sie ihn in den Aufzug steigen sah, der sich noch immer nicht von ihrem Stockwerk bewegt hatte. Seine Stimmung hatte sich so schnell geändert, dass sie nicht genau wusste, was sie gesagt hatte, um die Stimmungsänderung herbeizuführen. Mochte er es nicht, daran erinnert zu werden, dass es zu seinem Job geworden war, sich um sie zu kümmern? Er hatte kein Problem damit, sie daran zu erinnern, wenn es darum ging, sie zu disziplinieren oder ihr angemessenes Benehmen beizubringen. Er war immer so streng und kompromisslos zu ihr, als wolle er ihr einen unmöglich hohen Standard auferlegen, von dem sie nichts wusste.

Auch gestern Abend war Gregory still und launisch gewesen, als sie die Party verließen. Nachdem er diskret in einiger Entfernung angehalten hatte, um ihr den Schwanz abzunehmen , ließ er sie schlafen, während sie schweigend durch die frühen Morgenstunden fuhren. Er trug sie nach oben, selbst als sie in seinen Armen erwachte, und sagte, sie
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